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Thema
Die Steuerung durch Zahlen (Grek 2009; Hartong 
2016) genauso wie die Quantifizierung des Sozia-
len (Mau 2017) scheinen zu einem neuen Paradigma 
für die Bildungspolitik und Bildungsadministration 
geworden zu sein. (Inter-)Nationale Schulleistungs-
tests, Schulinspektionen oder (Hochschul-)Rankings 
sind beispielhafte Formen einer Bildungssteuerung 
mit und durch Daten bzw. Zahlen (für die Schule z.B. 
Altrichter 2010). Während dabei bisher vor allem 
Daten über Lernende und deren Leistungen erzeugt 
werden, werden im Zuge der Digitalisierung weite-
re Datenquellen explizit oder implizit erschlossen: 
Denken wir nur an Lernsoftware, die oft als explizi-
te Datenquelle für Forschung und Praxisgestaltung 
dient, oder an die impliziten «digitalen Spuren» (engl. 
digital footprints oder traces), die wir alle in Soft-
wareprodukten hinterlassen und die prinzipiell von 
unterschiedlicher Seite erschlossen werden können. 
Werden Datensätze miteinander verbunden, spie-
len häufig Learning Analytics vor dem Hintergrund 
der Diskussionen um Individualisierung und Digita-
lisierung eine Rolle – wenngleich diese Tendenz im 
pädagogischen Umfeld mithin kritisch betrachtet 
wird (u.a. Büching et al. 2019; Allert, Asmussen und 
Richter 2018). All diese Entwicklungen spielen sich 
im Rahmen der durch ‹Digitalität› geprägten Gegen-
wart ab, die sich durch spezifische normative Setzun-
gen, Machtkonstellationen und letztlich veränderte 
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Topic
Governance by numbers (Grek 2009; Hartong 2016) 
as well as the quantification of the social (Mau 2017) 
seem to have become a new paradigm for education 
policy and education administration. (Inter-)nation-
al school achievement tests, school inspections or 
(university) rankings are exemplary forms of educa-
tional governance with and through data or figures 
(for the school e.g. Altrichter 2010). Whereas data on 
learners and their performance has been generated 
primarily in the past, further data sources are being 
tapped explicitly or implicitly in the course of digiti-
sation: Just think of learning software, which often 
serves as an explicit data source for research and 
practice design, or of the implicit “digital footprints” 
(or traces) that we all leave behind in software prod-
ucts and which can in principle be accessed from 
different sides. When data sets are linked together, 
Learning Analytics often plays a role against the 
background of the discussions about individuali-
sation and digitisation - although this tendency is 
therefore viewed critically in the educational envi-
ronment (e.g. Büching et al. 2019; Allert, Asmussen, 
and Richter 2018). 

All the examples mentioned ultimately aim one 
thing: to optimize teaching and learning through 
data, numbers and, most recently, algorithms. The 
concept of datafication therefore takes up this tar-
get perspective in discourse. It exposes with all its 
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Rahmenbedingungen pädagogischen Handelns aus-
zeichnet. Optimierung erscheint hier als ein tief in der 
‹Digitalität› verwurzeltes Prinzip, welches eine erzie-
hungswissenschaftliche Perspektive herausfordert, 
indem Gegenstandsbereich und Forschungspraxis, 
aber auch Handlungskonzepte unmittelbar von 
Transformationsprozessen betroffen sind.

Alle genannten Beispiele zielen letztlich auf eins: 
auf die Optimierung des Lehrens und Lernens durch 
Daten, Zahlen und jüngst Algorithmen. Der Begriff der 
Datafizierung nimmt deswegen im Diskurs diese Ziel-
perspektive auf. Er legt mit aller Kraft offen, was unter 
den sichtbaren Tendenzen in der Bildung, insbeson-
dere aber im Kontext Schule unter Daten verstanden 
wird: So ist mit der Digitalisierung dort einerseits ein 
verdichteter, hochkomplexer Prozess der Kommu-
nikation und Interdependenzbewältigung von Men-
schen in ihren Handlungskontexten festzustellen. Das 
Soziale selbst wird darin zur Objektivation kommuni-
kativen Handelns (Knoblauch 2017) und stellt sich in 
hohem Masse datenbasiert und/oder -gesteuert dar. 
Andererseits entstehen durchaus neue datenbasierte 
Praktiken, die sich in Schulen im Speziellen und in 
Bildungsorganisationen im Allgemeinen analysieren, 
beschreiben, beobachten und reflektieren lassen. 
Darüber hinaus werden Daten als Referenzpunkte für 
individuelle oder gemeinsame, für implizite oder ex-
plizite Entscheidungen immer häufiger automatisch 
erzeugt, sodass das Soziale auf einzelne Datenpunk-
te, Zahlen- respektive Schwellenwerte und/oder In-
dizes zugespitzt wird. Prietl und Houben (2018) spre-
chen aufgrund dieser offensichtlichen Reduktion von 
Komplexität gar von einer Datengesellschaft. 

Aus medienpädagogischer Sicht werden mit Da-
ten, Zahlen und Algorithmen diverse Forschungsper-
spektiven aufgeworfen sowie Gestaltungsfragen ins-
besondere an den Kontext Schule gestellt. Sie siedeln 
sich an in den Bildungsorganisationen selbst, indem 
beispielsweise nach den konkreten Angebotsstruk-
turen und Massnahmen im Umgang mit der Daten-
gesellschaft in der Schule gefragt wird. Sie werfen 
Fragen nach interdisziplinärer Forschung und Ent-
wicklung im Schulkontext auf, wenn erst das Zusam-
menspiel von (Medien-)Pädagogik und Informatik 

might what is understood by data as visible ten-
dencies in education, but especially in the context 
of school: Thus, on the one hand, digitisation there 
has led to a condensed, highly complex process of 
communication and interdependence management 
of people in their contexts of action. The social it-
self becomes an objectification of communicative 
action (Knoblauch 2017) and is to a large extent 
data-based and/or -controlled. On the other hand, 
new data-based practices are emerging that can be 
analysed, described, observed and reflected upon 
in schools in particular and in educational organi-
sations in general. Moreover, data are increasingly 
being generated automatically as reference points 
for individual or collective, implicit or explicit deci-
sions, so that the social is pointed to individual data 
points, numerical or threshold values and/or indi-
ces. Prietl and Houben (2018) even speak of a data 
society because of this obvious reduction of com-
plexity. 

From a media education perspective, data, fig-
ures and algorithms are used to raise various re-
search perspectives and to ask questions of design, 
especially in the school context. They are settling 
in the educational organisations themselves, for 
example, by asking about the concrete structures 
of provision and measures in dealing with the data 
society in schools. They raise questions about in-
terdisciplinary research and development in the 
school context, when only the interplay of (media) 
pedagogy and computer science can answer re-
search questions in the field (e.g. Breiter and Jarke 
2019). Moreover, there are many reasons for coop-
eration, but also for demarcations between politics, 
administration, educational organizations and peo-
ple, and between data production and consumption 
(see Hartong 2016). (Inter-)nationally, the growing 
importance of social surveying practices, datafica-
tion and algorithms in the education sector can be 
followed (e.g. Boyd and Crawford 2012; Espeland 
and Stevens 2008; van Dijk 2014; Kitchin 2016; Selw-
yn 2016; Knox et al. 2019). 

Translated with www.DeepL.com/Translator 
(free version) Data, so much can be gathered from 
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Forschungsfragen im Feld beantworten lässt (u.a. 
Breiter und Jarke 2019). Es deuten sich zudem vielfäl-
tige Anlässe für Kooperationen, aber auch für Abgren-
zungen zwischen Politik, Verwaltung, Bildungsorga-
nisationen und den Menschen sowie zwischen Da-
tenproduktion und -konsum an (vgl. Hartong 2016). 
(Inter-)national lässt sich an der wachsenden Bedeu-
tung sozialer Vermessungspraktiken, Datafizierung 
und Algorithmen im Bildungssektor anschliessen 
(z.B. Boyd und Crawford 2012; Espeland und Stevens 
2008; van Dijk 2014; Kitchin 2016; Selwyn 2016; Knox 
et al. 2019). 

Daten, so viel lässt sich bis hierhin aus dem Dis-
kurs festhalten, beschreiben nicht nur soziale Wirk-
lichkeiten – sie erschaffen oder verändern diese infol-
ge ihrer blossen Verfügbarkeit oder der Orientierung 
daran. So lässt sich schon jetzt eine Verhaltenssteu-
erung durch Algorithmen beobachten (z.B. Manolev, 
Sullivan, und Slee 2019), die ebenfalls (nicht nur) 
medienpädagogisch zu reflektieren ist. Software 
bzw. Dateninfrastrukturen sind entgegen naiver An-
nahmen nicht neutral – es werden soziale Relationen 
und Ungleichheiten darin technisch eingeschrieben 
(Dalton und Thatcher 2014; Fuller 2008; Kitchin und 
Lauriault 2014; Lachney, Babbitt und Eglash 2016, 
Hartong 2020). 

Mit dem vorliegenden Aufruf für Beiträge möch-
ten wir den genannten Fragen und Diskussionen 
Raum geben – sei es auf Ebene theoretischer Refle-
xionen oder konkreter Konzepte oder auf Ebene em-
pirischer Untersuchungen. Dabei sind die folgenden 
Gegenstände von besonderem Interesse:

Schülerinnen und Schüler und die automatisierte 
Vermessung ihres Lernstands. Zunehmend werden 
(verwaltungsorientierte) Schulinformationssyste-
me durch die Schulgesetzgebung obligatorisch. Die 
Datenintegration mit Lernmanagementsystemen 
erlaubt oftmals die Verknüpfung von Lernständen, 
Lernwegen usw. mit anderen Daten. Die digitalen Da-
ten, die für die Systeme erhoben und in ihnen gespei-
chert und verarbeitet werden, können für kurz- bis 
langfristige Entscheidungen in Bezug auf den Lern-
stand von Schülerinnen und Schüler genutzt werden. 
Beispiele aus den USA bzw. UK zeigen, dass hierüber 

discourse so far, describe not only social realities –
they create or change them as a result of their mere 
availability or orientation to them. Thus, a behav-
ioral control through algorithms can already be 
observed (e.g. Manolev, Sullivan, and Slee 2019), 
which is also (not only) to be reflected in media edu-
cation. Contrary to naive assumptions, software or 
data infrastructures are not neutral - social relations 
and inequalities are technically inscribed in them 
(Dalton and Thatcher 2014; Fuller 2008; Kitchin and 
Lauriault 2014; Lachney, Babbitt, and Eglash 2016, 
Hartong 2020). 

With the present call for papers we would like to 
give space to the above questions and discussions 
- be it on the level of theoretical reflections or con-
crete concepts or on the level of empirical studies. 
The following topics are of particularly interest:

Students and the automated measurement of 
their learning progress: Increasingly, (administra-
tion-oriented) school information systems are be-
coming compulsory due to school legislation. Data 
integration with learning management systems 
often allows the linking of learning levels, learning 
paths etc. with other data. The digital data collected 
for the systems and stored and processed in them 
can be used for short- to long-term decisions regard-
ing the learning status of students. Examples from 
the USA and the UK show that the composition of 
classes or communication with parents can be “op-
timised”. School administration software, timeta-
bling, electronic class books and/or digital tests etc. 
therefore pose ethical challenges by applying new 
power and control techniques as a result of data-
based schools. On the research side, in contrast to 
other countries (e.g. UK, NL, USA), there are also 
gaps in Germany that need to be identified in the 
form of theoretical and conceptual contributions.

Auspicious promises of individualised learning 
opportunities: Learning Analytics with the promises 
of individualisation and personalisation of learning 
can be found in the educational context of schools 
as well as in other educational sectors, including 
teacher training, higher education or further edu-
cation. In all areas, the data generated there can 
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die Zusammensetzung von Klassen oder die Kommu-
nikation mit Eltern «optimiert» werden (können). Aus 
Schulverwaltungssoftware, Stundenplanung, elekt-
ronischen Klassenbüchern und/oder digitalen Tests 
etc. ergeben sich folglich ethische Herausforderun-
gen, indem neue Macht und Kontrolltechniken infol-
ge datengestützter Schule ihre Anwendung finden. 
Forschungsseitig ergeben sich in Deutschland im Ge-
gensatz zu anderen Ländern (z.B. UK, NL, USA) zudem 
Lücken, die in Form theoretisch-konzeptioneller Bei-
träge zu eruieren sind.

Verheissungsvolle Versprechen individualisierter 
Lernangebote. Learning Analytics mit dem Verspre-
chen individualisierter und personalisierter Lern-
angebote finden sich im Bildungskontext Schule 
ebenso wie in anderen Bildungsbereichen, darunter 
die Lehrpersonenbildung, Hochschule oder Weiter-
bildung. In allen Bereichen sind die dort erzeugten 
Daten zumindest prinzipiell verknüpfbar mit anderen 
– sie erlauben demnach «Vorhersagen» ungeahnter 
Breite. So würde die Verbindung von Daten aus Lear-
ning Management Systemen mit geobasierten Stand-
ortdaten der Lernenden zulassen, Vorhersagen über 
den Lernerfolg zu treffen, wie dies bei Studierenden 
bereits erfolgt, um ihren Studienerfolg zu bestimmen 
(weiterführend Hartong 2019). Zu prüfen sind die 
Grenzen solcher Versprechen und Vorhersagen sowie 
die Rollen der daran beteiligten (Lehr-)Personen.

Zunehmende Vermessung organisationalen Han-
delns: Seit einigen Jahren werden unter Perspektive 
der Schulentwicklung mehr und mehr Daten in der 
Schule erzeugt und ausgewertet, um Wissen über die 
Stärken und Schwächen der Einzelschule und von 
Schulen im Vergleich zu generieren (z.B. Maag Merki 
und Altrichter 2010; Thiel et al. 2019). Auch unter die-
ser Perspektive bergen Schulinformationssysteme 
Potenziale und bringen Ambivalenzen zutage, die in 
Verbindung mit anderen Systemen einen vertieften 
Blick in die Schulverwaltung und das organisationa-
le Lernen von Einzelschulen oder mehreren Schulen 
bietet. Anzunehmen sind auch hier Implikationen, 
etwa für organisierte Lernprozesse oder kollektive 
Arrangements des Organisierens und Lernens in der 
Schule. 

be linked with others, at least in principle – they 
thus allow “predictions” of an unimagined breadth. 
For example, the combination of data from learn-
ing management systems with geo-based data on 
the location of learners would make it possible to 
make predictions about learning success, as is al-
ready done for students, in order to determine their 
academic success (continued by Hartong 2019). The 
limitations of such promises and predictions as well 
as the roles of the (teaching) persons involved in 
them need to be examined.

Increasing measurement of organizational per-
formance: In recent years, more and more data 
has been generated and evaluated in schools from 
the perspective of school development in order to 
generate knowledge about the strengths and weak-
nesses of individual schools and schools in com-
parison (e.g. Maag Merki and Altrichter 2010; Thiel 
et al. 2019). From this perspective, too, school infor-
mation systems hold potential and reveal ambiva-
lences, which, in conjunction with other systems, 
offer an in-depth look at school administration and 
organizational learning of individual schools or sev-
eral schools. Implications are also to be assumed 
here, for example for organized learning processes 
or collective arrangements of organizing and learn-
ing in schools.

Self-optimization in the context of self-tracking: 
The independent collection and evaluation of data 
using one‘s own devices, some of which are worn 
on the body, opens up an ambivalent field between 
new educational experiences on the one hand and 
self-technologies on the other hand (e.g. Damberg-
er 2019), which must be considered from a media-
pedagogical research perspective. In addition, dif-
ferent devices allow self-tracking from the subjects 
(Gapski 2015; Damberger and Iske 2017; Biermann 
and Verständig 2017; Dander 2017, 2018; Rode and 
Stern 2019; von Felden 2020) and a form of self-em-
powerment. The ambivalences and limits inherent 
in this are to be named specifically for the context 
of school, insofar as these technologies of the self 
(Foucault 1993) are used there.
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Selbstoptimierung im Lichte von Selftracking. Die 
eigenverantwortliche Sammlung und Auswertung 
von Daten mittels eigener, zum Teil am Körper ge-
tragener Geräte, eröffnet in Lebenswelt und Alltag 
ein ambivalentes Feld zwischen neuen Bildungser-
fahrungen auf der einen und Selbsttechnologien auf 
der anderen Seite (u.a. Damberger 2019), dem unter 
einer medienpädagogischen Forschungsperspekti-
ve Rechnung zu tragen ist. Darüber hinaus erlauben 
unterschiedliche Devices ein von den Subjekten aus-
gehendes Selftracking (Gapski 2015; Damberger und 
Iske 2017; Biermann und Verständig 2017; Dander 
2017, 2018; Rode und Stern 2019; von Felden 2020) 
und eine Form von Selbstermächtigung. Darin lie-
gende Ambivalenzen und Grenzen sind speziell für 
den Kontext Schule zu benennen, sofern diese Tech-
nologien des Selbst (Foucault 1993) dort zum Einsatz 
kommen. 

Zugänge und Formen (zu) schulischer Datenbil-
dung. Da die Digitalisierung zu einem veränderten 
Umgang mit den kulturellen Gegenständen und der 
Ausbildung neuer Handlungspraktiken führt, bieten 
sich alternative Möglichkeiten der kulturellen Bil-
dung sowie Daten- und Medienbildung. Unter me-
dienpädagogischer Perspektive sind deswegen al-
ternative Zugänge zu einer Datenbildung (z.B. durch 
künstlerisch-ästhetische Formen und/oder Theater) 
zu prüfen und bei der Gestaltung von Schule mitzu-
denken (jüngst Rat für kulturelle Bildung 2019; Jöris-
sen 2019). Während bildungspolitisch und wirtschaft-
lich gewollte Konzepte von data literacies vor allem 
informationswissenschaftlich und/oder methoden-
orientiert sowie auf einzelne Fächer und Bereiche 
fokussiert sind, gilt es gerade die Verbindungen zu 
tradierten Konzepten von Medienkompetenz und Me-
dienbildung unter emanzipatorischer und kritischer 
Perspektive herauszuarbeiten (z.B. Niesyto 2018). 

Das Themenheft geht damit zusammenfassend 
der Frage nach, wie sich das ambivalente Feld zwi-
schen Optimierung und Vermessung bzw. zwischen 
Freiheit und Unmündigkeit durch Datafizierung 
(nicht nur) in Schulen zeigt. Zugrunde liegen zwei 
Prämissen: Erstens wird von einer zunehmenden 
Relevanz unterschiedlicher Daten ausgegangen, die 

Approaches and forms of (school) data education. 
Since digitization leads to a changed way of deal-
ing with cultural objects and the formation of new 
practices, alternative approaches to cultural educa-
tion as well as data as media education are offered. 
From a media education perspective, alternative 
approaches to data formation (e.g. through artistic-
aesthetic forms and/or theatre) should therefore be 
examined and considered in the design of schools 
(most recently Rat für kulturelle Bildung 2019; Jöris-
sen 2019). While concepts of data literacies that are 
desired in terms of educational policy and economics 
are primarily information science and/or method-ori-
ented and focus on individual subjects and areas, it 
is precisely the connections to traditional concepts of 
media competence and media education that need 
to be worked out from an emancipatory and critical 
perspective (e.g. Niesyto 2018).

The Special Issue thus summarises the question 
of how the ambivalent field between optimisation 
and surveying or between freedom and immaturity is 
manifested by data validation (not only) in schools. 
It is based on two premises: Firstly, an increasing rel-
evance of different data is assumed, which also has 
an impact on the design of education (processes). 
Secondly, the issue assumes that this process affects 
all those involved in educational institutions. Data 
validation is thus becoming an increasing part of 
organisational culture and educationally motivated 
organisational development processes, which also 
include data-based communication structures, team 
development and knowledge management require-
ments. This results in a current need for research and 
reflection: the generation of data and its extraction in 
the context of schools must be critically discussed. 
In addition, the implications of this for educational 
processes as well as for research on them need to be 
reflected upon. Thus, the process of data validation 
also facilitates the further development of empirical 
research methods, which, in view of the large num-
ber of implicit data-based decisions in particular, re-
quire greater attention (see Mayerl and Zweig 2016, 
Fromme et al. 2020). Finally, there is an ongoing need 
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auch Auswirkungen auf die Gestaltung von Bildung(-
sprozessen) haben. Zweitens geht das Themenheft 
davon aus, dass dieser Prozess alle an Bildungsor-
ganisationen Beteiligten betrifft. Datafizierung wird 
damit zunehmender Teil von Organisationskultur 
und pädagogisch motivierten Organisationsentwick-
lungsprozessen, zu denen auch datenbasierte Kom-
munikationsstrukturen, Teamentwicklungen und An-
forderungen an Wissensmanagement zählen. Hieraus 
ergibt sich ein aktueller Forschungs- und Reflexions-
bedarf: Es ist kritisch über die Generierung von Daten 
und deren Gewinnung im Kontext Schule zu diskutie-
ren. Zudem ist zu reflektieren, welche Implikationen 
dies für Bildungsprozesse ebenso wie für Forschung 
darüber hat. So ermöglicht der Prozess der Datafizie-
rung auch die Weiterentwicklung empirischer For-
schungsmethoden, die angesichts der Vielzahl insbe-
sondere impliziter datengestützter Entscheidungen 
stärker in den Blick zu nehmen sind (vgl. Mayerl und 
Zweig 2016, Fromme et al. 2020). Schliesslich gibt es 
den dringenden Bedarf, sich als Schule zu Prozessen 
der Datafizierung zu positionieren.

Beiträge
Für den Call sind solche Beiträge und Einreichungen 
von Interesse, die sich umfassende und übergreifen-
de Fragen der Datafizierung mit engerem oder weite-
ren Bezug zur Schule stellen und diese Fragen ausge-
hend von der Medienpädagogik bearbeiten. Ziel ist 
es, Schlaglichter auf ein derzeit hoch relevantes, aber 
bisher wenig untersuchtes Thema zu werfen. Dabei 
sind sowohl theoretisch-konzeptionelle als auch 
empirische Beiträge erwünscht. An zuvor genannte 
Gegenstände lässt sich mit folgenden Fragen exemp-
larisch anknüpfen:

 – Schülerinnen und Schüler und die automatisierte 
Vermessung ihres Lernstands: Wie sieht der mehr-
seitige Nutzen schulischer Informationssysteme 
aus? Welche Anwendungen im Zusammenhang 
mit der Datafizierung werden in Schulen sichtbar? 
Welche Szenarien für die Er- und Beforschung 
eben dieser sind aktuell und in Zukunft denk-
bar? Welche Implikationen hat die zunehmen-
de Aggregierung von Daten für das Lernen von 

to position itself as a school for processes of datafica-
tion.

Contributions
This call for submissions is interested in those con-
tributions and submissions that address compre-
hensive and overarching questions of datafication 
with a closer or broader relation to the school and 
that address these questions from the perspective 
of media education. The aim is to highlight a cur-
rently highly relevant but so far little studied topic. 
Both theoretical-conceptual and empirical contri-
butions are welcome. The following questions can 
be used as examples to tie in with the above-men-
tioned topics:

 – Students and the automated measurement of 
their learning progress: What are the multilateral 
benefits of school information systems? Which 
applications in connection with data validation 
are seen in schools? Which scenarios for research 
and investigation of these are currently conceiv-
able and will be in the future? What are the im-
plications of the increasing aggregation of data 
for the learning of students and the educational 
activities of teachers? How does datafication 
change pedagogical practices?

 – Promising promises of individualized learning 
opportunities: What significance do data have in 
the everyday life of teachers and (school) man-
agement? How does the relationship between 
individualised, data-based learning offers and 
collective learning processes change in schools? 
What implications do data have for aspects of so-
cial inequality and educational disadvantage in 
and of schools? 

 – Measurement of organisational action: How can 
software development be in line with organisa-
tional development? What are the special fea-
tures of data-based administration and learn-
ing systems in general and school information 
systems in particular? What is the relationship 
between digitised New Public Management and 
data-driven school improvement? How can data 
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Schülerinnen und Schüler sowie das pädagogi-
sche Handeln von Lehrpersonen? Wie verändern 
sich pädagogische Praktiken durch Datafizierung?

 – Verheissungsvolle Versprechen individualisierter 
Lernangebote: Welche Bedeutung haben Daten 
im Alltag von Lehrpersonen und (Schul-)Leitungs-
personal? Wie verändert sich das Verhältnis indi-
vidualisierter, datengestützter Lernangebote und 
kollektiver Lernprozesse in der Schule? Welche 
Implikationen haben Daten für Aspekte sozialer 
Ungleichheit und Bildungsbenachteiligung in und 
von Schulen? 

 – Vermessung organisationalen Handelns: Wie kann 
Softwareentwicklung im Einklang mit organisati-
onaler Entwicklung erfolgen? Welche Besonder-
heiten weisen datengestützte Verwaltungs- und 
Lernsysteme im Allgemeinen sowie schulische 
Informationssysteme im Besonderen auf? Wie 
gestaltet sich das Verhältnis zwischen digitalisier-
tem New Public Management und Data-driven 
School Improvement? Wie verändern Daten wo-
möglich Unterricht und Organisationskulturen?

 – Selbstoptimierung im Lichte von Selftracking: Wel-
che Datenpraktiken lassen sich in Schule und Bil-
dungsorganisationen beobachten? Wie sind diese 
zu erklären? Welche Implikationen haben diese 
für Partizipations- und Bildungsprozesse in Schu-
le?

 – Zugänge und Formen (zu) schulischer Datenbil-
dung: Welche Personengruppen werden unter Da-
ten- und Medienbildung in der Schule adressiert? 
Welche Menschenbilder werden mithilfe schuli-
scher Datenbildung gezeichnet? Wie wird in der 
Bildungsorganisation Schule über Datafizierung 
gesprochen? Was wissen Lehrende, Leitungsper-
sonal, pädagogisches Personal oder Lernende 
selbst über ihre datengestützte Bildungsorganisa-
tion? Welche Verfahren zur Berücksichtigung des 
Datenschutzes und im Umgang mit Algorithmic 
Bias werden identifiziert?

Wir laden Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler, Bildungspraktikerinnen und -praktiker 
sowie Medienpädagoginnen und -pädagogen ein, 

possibly change teaching and organisational cul-
tures?  

 – Self-optimization in the light of self-tracking: 
Which data practices can be observed in schools 
and educational organizations? How can they 
be explained? What implications do they have 
for participation and educational processes in 
schools?

 – Access and forms of (school) data formation: 
Which groups of people are addressed by data 
and media education in schools? Which images 
of human beings are drawn with the help of data 
education in schools? How does the educational 
organisation school talk about data retrieval? 
What do teachers, management personnel, ped-
agogical staff or learners themselves know about 
their data-supported educational organisation? 
What procedures are identified for taking data 
protection into account and for dealing with al-
gorithmic bias?

We invite scientists, educational practitioners 
and media educators, to submit abstracts of up to 
1200 characters in electronic form by 31.07.2020 
at: https://www.medienpaed.com/about/submis-
sions. The editors will inform about the preliminary 
acceptance of the contribution by 15.09.2020. 

Full texts must be submitted by 01.01.2021 
and will then be reviewed in a double-blind 
peer-review. Contributions should be written ac-
cording to the instructions for manuscript sub-
mission (http://www.medienpaed.com/about/
submissions#authorGuidelines).

Contributions submitted in English or German 
should be original and should not be under consid-
eration elsewhere. The total character count must 
be under 40.000 characters (including spaces, with-
out abstract, and without references). A narrative 
abstract of 150–200 words briefly describes the 
main issues, significant results and conclusions. 
Contributions must be submitted with an English 
and German title and abstract.
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